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einem gekuppelten 5)auptroort oereinigt. Oos erfte 2Bort als îlnfang
unb bas legte gum ^auptroort geroorbene 3eitroort finb grog geschrieben.

33iel gefünbigt roirb auch in Firmennamen. 23erficgerungs 2i®,
holg= unb Koglen=5)mtbels 21®. 2Jian merkt, bag gier bas 23inbungs=s

hingehört, nicgt aber, bag auct) ber ©inbeftricg unentbehrlich ift- 2Bomit
eigentlich bei „holg" gekuppelt roerben foil, ift nicht erklärlich- Nichtig
finb: 23erficgerungs=2i®, $olg= unb Koglen=hmibels=2I®. 3n unferer
Spracge mug man ficg aber aucg nod) oor falfcgen Kupplungen in acgt

negmen. ©eutfdHcgroeigerifcger Spracgoerein unb ©eutfcgfcgroeigerifcger

Spracgoerein finb tvicgt bas gleicge. 3Jiit ©inbeftricg ift es ein herein,
ber aus ©eutfcgen unb Scgroeigern beftegt, roägrenb bie 9ticgtkupplung
auf bie beutfege Scgraeig ginroeift. ©uftao hortmann, 3üricg

„®rofkr am" - ôtc neue ^otjenftufe

3urgeit greift aud) bas ©roggeroerbe in bie „Spracgfcgöpfung" ein

unb lägt 2ingeigen mie bie folgenbe oor bem 23otk erfegeinen :

„.. ber obengefteuerte SKotor mit feinem Kolbenburcgmeffer, ber

gröger ift mie ber Kolbenburcggub ."
3roei Fegler in bem einen Sag. ©en erften, nämlicg bas finnlofe

„feinem" gätte icg nocg gingenommen; bes groeiten roegen aber fegrieb

id) bem Vertreter:

,,©3ären Sie roafdjecgter ^Berliner, gätte id) riickficgtsoolles 23er=

ftänbnis für 3gre ©rammatik. ©a Sie es niegt finb, raunbere icg

mieg, marum Sie bie Siebgaber guter ©3agen mit falfcgem ©eutfd)

gu fangen fuegen. Ober mollten fie eine Satfacge oerftecken, näm=

lid) bie roirkliege ©röge bes Kolbenburcgmeffers im ©ergleicg gum
Kolbengub? Seien Sie egrlid) unb fagen Sie mir offen: ift ber

Kolbenburcgrneffer kleiner mie ber Kolbengub, ift er fo grog als
ber Kolbengub, ober ift er nun einfaeg gröger, etroa fo grog mie

ber Kolbengub, ober ift er tatfäcglid) gröger als ber Kolbengub?"
Oer 9Kann beftritt, irregefügrt gu gaben; er fanbte ©ilber unb gab

£eiftungsgaglen an. Oie Spige lieg ign unberügrt. 3cg gäbe fpäter erft

oernommen, bie Hberfegung komme aus ben US2i. ©ermuttieg ift ber

Öberfeger aus ©erlin, oielleidjt aus 2Bien, rao, mie bekannt ift, faft
ein jeber bie ®runb= unb h°t)"ftufe ftets in einen Siegel roirft. —
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einem gekuppelten Hauptwort vereinigt. Das erste Wort als Anfang
und das letzte zum Hauptwort gewordene Zeitwort sind groß geschrieben.

Viel gesündigt wird auch in Firmennamen. Versicherungs AG,
Holz- und Kohlen-Handels AG. Man merkt, daß hier das Bindungs-s
hingehört, nicht aber, daß auch der Bindestrich unentbehrlich ist. Womit
eigentlich bei „Holz" gekuppelt werden soll, ist nicht erklärlich. Richtig
sind: Versicherungs-AG, Holz- und Kohlen-Handels-AG. In unserer

Sprache muß man sich aber auch noch vor falschen Kupplungen in acht

nehmen. Deutsch-schweizerischer Sprachverein und Deutschschweizerischer

Sprachverein sind nicht das gleiche. Mit Bindestrich ist es ein Berein,
der aus Deutschen und Schweizern besteht, während die NichtKupplung
auf die deutsche Schweiz hinweist. Gustav Hartmann, Zürich

„Größer wie" - öle neue Höhenstufe

Zurzeit greift auch das Großgewerbe in die „Sprachschöpfung" ein

und läßt Anzeigen wie die folgende vor dem Volk erscheinen:

„.. der obengesteuerte Motor mit seinem Kolbendurchmesser, der

größer ist wie der Kolbendurchhub ."
Zwei Fehler in dem einen Satz. Den ersten, nämlich das sinnlose

„seinem" hätte ich noch hingenommen! des zweiten wegen aber schrieb

ich dem Vertreter:

„Wären Sie waschechter Berliner, hätte ich rücksichtsvolles Ver-
ständnis für Ihre Grammatik. Da Sie es nicht sind, wundere ich

mich, warum Sie die Liebhaber guter Wagen mit falschem Deutsch

zu fangen suchen. Oder wollten sie eine Tatsache verstecken, näm-
lich die wirkliche Größe des Kolbendurchmessers im Vergleich zum
Kolbenhub? Seien Sie ehrlich und sagen Sie mir offen: ist der

Kolbendurchmesser kleiner wie der Kolbenhub, ist er so groß als
der Kolbenhub, oder ist er nun einfach größer, etwa so groß wie
der Kolbenhub, oder ist er tatsächlich größer als der Kolbenhub?"

Der Mann bestritt, irregeführt zu haben; er sandte Bilder und gab

Leistungszahlen an. Die Spitze ließ ihn unberührt. Ich habe später erst

vernommen, die Übersetzung komme aus den USA. Vermutlich ist der

Übersetzer aus Berlin, vielleicht aus Wien, wo, wie bekannt ist, fast

ein jeder die Grund- und Höherstufe stets in einen Tiegel wirft. —
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Sdjlimm ift, bajg roeltbefeanrite Unternehmen, bie mit bem ©elb für
2lnpreifungen nur fo urn fid) roerfen, auf foldje Uberfetjer angeroiefen

finb, fd)limm and), bah ber fd)toeigerifd)e Vertreter bie Sd)iubrigkeit
nidjt fat), uielieid)t nidjt feijen burfte.

„S3arum fo oiete 2Borte roegen eines portes?" ^Berber für jenes

unertjörte 3mf)rgeug mögen atfo fragen unb babei benken, raieoiet roid)-

tiger bie S3are felber fei; oon einem 3Kann, ber für ©ntgelt ben SOÎarkt

gu überfdjreien fudje, fei nicht gu oerlangen, bah er nebft feinem Sinn

für Stahl unb Umfah anbre Sinne pflege.

S3er gute S3are hiergulanb oerkaufen mill, ber forge, bah " aud)

in guter Spraye an uns fdjreibe. 2)3. ©ngler

,,©td) - dnanôec - gegcnfeitig"
ober

On 6en ©dringen ôet rücfbejüglichen tTuntoorter

fie erhoben fid), gingen fid) entgegen, grüben fid), festen fid),

fdjauten fid) mihtrauifd) an unb machten fid) aisbann 23orroürfe.

2Ilfo, roer roem unb men?

So fdjreiben heute auch bie $od)gebitbeten, bie fdjmer begahlte Ob-

rigkeit unb bie, bie fid) bie $üter unfrer Sprache nennen, bie Schrift-

gelehrten unb ©rgätjler.
Sie 25erroed)flung oon „fidj" unb „einanber" trägt bei gur aflge-

meinen Sprad)oerflad)ung, bie fid) überall breitmacht. 2Ber aber hut

nod) 3eit, fold)e Kleinigkeiten gu bead)ten ober gar bariiber fid) gu

ärgern? 25or ©ericfjt allerbings ift es nicht einerlei, ob gtoei einanber

ober fid) betrügen, einanber ober fid) oerle^en. ®s ift aud) ein Unter-

fd)ieb, ob SÜtenfdjen fid) bie Köpfe toafdjen, roie etroa im SJîaffenbab,

ober ob fie einanber foldjes tun, ob groei einanber ober nur fid) trauen;

ob fie fiel) plagen ober aud) einanber; ob fie fid) auf ber £üge felbft

ertappten ober aud) ben anbern, ob fie fid) burd)gefd)lagen hatten ober

aud) einanber

Sie Sd)ulb baran trägt nicht bas Snglifdje. 3n ©nglanb griiht

man nid)t „themselves" fonbern „each other". ©s ift bie Sprache

ber 5rangofen, bie unfre Schreiber offenbar oiet beffer meiftern als bie

50îutterfprad)e — bis fie fie reben müffen. Sie 21usroud)s-3=rüd)te finb

fdjon ba: man plagt unb liebt fid) jefct aud) gegenfeitig, um bar-
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Schlimm ist, daß weltbekannte Unternehmen, die mit dem Geld für
Anpreisungen nur so um sich werfen, auf solche Übersetzer angewiesen

sind, schlimm auch, daß der schweizerische Vertreter die Schludrigkeit

nicht sah, vielleicht nicht sehen durfte.

„Warum so viele Worte wegen eines Wortes?" Werber fur jenes

unerhörte Fahrzeug mögen also fragen und dabei denken, wieviel wich-

tiger die Ware selber sei: von einem Mann, der für Entgelt den Markt
zu überschreien suche, sei nicht zu verlangen, daß er nebst seinem Sinn
für Stahl und Umsatz andre Sinne pflege.

Wer gute Ware Hierzuland verkaufen will, der sorge, daß er auch

in guter Sprache an uns schreibe. W. Engler

„Sich - eînaàr - gegenseitig"
oder

l?n öen Schlingen àer rückbezüglichen îuntvorter

„. sie erhoben sich, gingen sich entgegen, grüßten sich, setzten sich,

schauten sich mißtrauisch an und machten sich alsdann Vorwürfe. ."

Also, wer wem und wen?
So schreiben heute auch die Hochgebildeten, die schwer bezahlte Ob-

rigkeit und die, die sich die Hüter unsrer Sprache nennen, die Schrift-

gelehrten und Erzähler.
Die Verwechslung von „sich" und „einander" trägt bei zur allge-

meinen Sprachoerflachung, die sich überall breitmacht. Wer aber hat

noch Zeit, solche Kleinigkeiten zu beachten oder gar darüber sich zu

ärgern? Bor Gericht allerdings ist es nicht einerlei, ob zwei einander

oder sich betrügen, einander oder sich verletzen. Es ist auch ein Unter-

schied, ob Menschen sich die Köpfe waschen, wie etwa im Massenbad,

oder ob sie einander solches tun, ob zwei einander oder nur sich trauen:

ob sie sich plagen oder auch einander: ob sie sich auf der Lüge selbst

ertappten oder auch den andern, ob sie sich durchgeschlagen hatten oder

auch einander.
Die Schuld daran trägt nicht das Englische. In England grüßt

man nicht „tbemselvss" sondern „esà otber". Es ist die Sprache

der Franzosen, die unsre Schreiber offenbar viel besser meistern als die

Muttersprache — bis sie sie reden müssen. Die Auswuchs-Früchte sind

schon da: man plagt und liebt sich jetzt auch gegenseitig, um dar-
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